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Die Schleswig-Holstein Netz AG unterstützt die Sportjugend im Rahmen 
des Projektes „Kein Kind ohne Sport“, bei dem gerade Kindern aus 
sozial schwachen Familien das Sporttreiben ermöglicht werden soll. 
Dafür stellen wir zahlreiche Starterpakete zur Verfügung.

An der Schleswig-Holstein Netz AG sind rund 190 Kommunen und 
die E.ON Hanse AG beteiligt.
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Liebe Leserin, lieber Leser,

das „Festival des Sports“ am Wochenende vom 31. August bis
zum 2. September in Kiel wirft seine Schatten schon voraus. Die
Verantwortlichen arbeiten mit Hochdruck daran, wieder ein
buntes und vielseitiges Programm zusammenzustellen. In die-
sem Jahr ist der traditionell am ersten Sonntag im September
stattfindende „Tag des Sports“ eingebettet in ein Dreitagespro-
gramm: Der Veranstaltungsfreitag steht unter dem Motto
„Kinder in Bewegung”, der Veranstaltungssamstag trägt die
Überschrift „Sport und Politik” und am Sonntag findet der „Tag
des Sports” statt. Näheres zum „Festival des Sports“ lesen Sie auf
den Seiten 4 und 5. 

Am 3. Mai stand das LSV-Projekt „Familien raufen (sich) zusam-
men“ im Mittelpunkt des Interesses. Bundesfamilienministerin
Dr. Kristina Schröder besuchte die Judo-Sparte des SV
Mönkeberg, um sich die praktische Umsetzung dieses erfolgrei-
chen Projekts, das auch von ihrem Ministerium gefördert wird,
vor Ort anzuschauen. Lesen Sie dazu die Seiten 6 und 7.

Einen Ausblick auf den Segelsommer 2012 in Schleswig-Holstein
mit 300 Regatten auf den Revieren zwischen Nord- und Ostsee
gibt es auf den Seiten 20 und 21. Das Thema „Inklusion” war
nicht nur Schwerpunktthema beim Auftakt der Deutschen
Sportabzeichentour am 11. Mai in Mölln – einen Rückblick dazu
finden Sie auf Seite 8 – sondern findet auch eine redaktionelle
Berücksichtigung in den Beiträgen auf den Seiten 22 und 23.

Bevor sich die Blicke auf die Olympischen Spiele in London rich-
ten, heißt es aber zunächst Daumendrücken für die Deutsche
Nationalelf, die in Polen und der Ukraine Fußball-Europameister
werden möchte.
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Vom 31. August bis 2. September: Ein Festival der Bewegung 

Festival des Sports in Kiel 

Seit 1987 haben sich die Festivals des Sports im Breitensport als
erfolgreicher Veranstaltungstyp im Deutschen Olympischen
Sportbund (DOSB) und in den Landessportbünden und -verbän-
den etabliert und weiterentwickelt. Die Events, die der DOSB
jährlich gemeinsam mit verschiedenen Organisatoren aus dem
gesamten Bundesgebiet durchführt, sind ein gesellschaftspoli-
tischer Beitrag zu Bewegung und Gesundheit der Bevölkerung.

Die Festivals des Sports sind eine Bühne für den Breitensport in
der Öffentlichkeit. Hier wird sichtbar, wie der Sport die Menschen
verbinden und integrieren kann. In den letzten Jahren kamen
rund 400.000 Besucherinnen und Besucher jährlich in die
Ausrichterstädte, um das Sportangebot der Vereine und Verbände
zu sehen, zu erleben und auszuprobieren. Festivals des Sports bie-
ten sowohl traditionelle Sportangebote als auch Trendsportarten
an. Diese Vielfalt macht die besondere Attraktivität und
Publikumswirksamkeit der Veranstaltungen aus. Die Ideen und
das Engagement der beteiligten Vereine und Verbände unter-
streichen die Einmaligkeit und Besonderheit eines jeden Festivals
des Sports. Nach einigen Jahren Pause findet in diesem Jahr
erneut ein Festival in Schleswig-Holstein statt. Die Landeshaupt-
stadt Kiel ist Austragungsort eines von bundesweit sechs
Festivals, die u.a. auch in Berlin, Magdeburg und Bochum
Werbung für den Breitensport betreiben. 

Die Festival-Tage in Kiel starten am Freitag, 31. August, mit dem
Aktivtag „Kinder in Bewegung“. Unter der Federführung der
Sportjugend Schleswig-Holstein wird sich auf dem Sportgelände
der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel (CAU), Olshausenstra-
ße 70-74, alles um Sport, Spiel und Bewegung für die Zielgruppe
der Kindergartenkinder und Grundschulschülerinnen und -schü-
ler drehen. Die Kinder sollen die Möglichkeit bekommen, in der
Gruppe neue und bekannte Sportarten kennenzulernen, sie aus-
zuprobieren und sie vielleicht als „ihre“ neue Sportart zu entde-
cken. Der Aktivtag beginnt um 9.30 Uhr und endet um 18.30 Uhr.
Während am Vormittag zahlreiche Kitas und Grundschulen das

„Sportforum“ der Kieler Universität bevölkern werden, steht der
Nachmittag für Kindergruppen aus Kitas, Sportvereinen und
Familien zur Verfügung. Im „Sportforum“ der Kieler Uni können
die „Großen“ Grenzerfahrungen beim Parcour und auf einer
Airtrack (Sprungbahn) erleben. „Ballartisten“ treffen sich beim
Tischtennis und Squash. 

In der Schwimmhalle warten Schwimmtraining, Wassergewöh-
nung und Tauchen. Auch weitere Sportarten wie Tanzen, Cheer-
leading, Klettern, Trampolinspringen und viele andere mehr wer-
den angeboten. Draußen geht es unter anderem auf das Wasser:
Neben Kanufahren und Wasserspielen wird es auch einen Kanadier
geben, in dem Erwachsene und Kinder gemeinsam fahren können.
Wer lieber „an Land bleibt“, findet reichlich Abwechslung bei ver-
schiedenen Ballsport- und Kampfsportarten sowie Leichathletik-
disziplinen und Wettbewerben zwischen Eltern und Kindern. Auch
die Erwachsenen vor Ort sind herzlich eingeladen, sich zu bewegen.
An verschiedenen Stationen gibt es speziell für die Eltern Angebote,
ohne dass sie dabei ihre Kinder aus dem Blick verlieren. 

Am Samstag, 1. September, steht das Festival unter dem Motto
„Sport und Politik“. Im Landeshaus der schleswig-holsteinischen
Landesregierung wird es ein sportpolitisches Symposium mit
dem Schwerpunktthema „Sport und Gesellschaft“ (auf Einla-
dung) geben, an dem auch der Präsident des DOSB, Dr. Thomas
Bach, teilnehmen wird. Der Landessportverband möchte mit die-
ser Veranstaltung bewusst die Nähe zur neuen Landesregierung
suchen. Der Rahmen dieses Symposiums hätte kaum interessan-
ter und Kiel-typischer sein können: Auf der Innenförde findet am
gleichen Tage eines der Match-Races der spektakulären Renn-
Trimarane-MOD70 statt. Ein echter „Hingucker“ für Seh- und
Seeleute.

Der Festival-Sonntag, der 2. September, steht unter dem Motto
„Sport sehen, Sport erleben, Sport ausprobieren“. Der traditio-
nelle „Tag des Sports“, den der Landessportverband in diesem
Jahr bereits zum 16. Mal rund um das Haus des Sports in Kiel
durchführt, wird in das Kieler Festival des Sports integriert und
auch in diesem Jahr wiederum über 30.000 Besucherinnen und
Besucher zum Zuschauen und Mitmachen animieren. Wie in den
letzten Jahren, ist der „Tag des Sports“ ein Tag der Vereine und
Verbände sowie zahlreicher Partner des Landessportverbandes.
Bewegung, Sport, Training und Wettkampf finden häufig hinter
verschlossenen Hallentüren und auf Sportplätzen statt. Am „Tag
des Sports“ sollen die vielfältigen Aktivitäten eine breite Bühne
bekommen. Interessierte Gruppen aus den Bereichen Tanzsport,
Budosport, Boxen bis hin zu Capoeira und Slackline haben die
Möglichkeit, ihre Sportart auf einer der zwei großen Bühnen zu
präsentieren. Auf der „Budo-Meile“ werden zahlreiche Vereine
und Verbände asiatische Kampfkunst nicht nur präsentieren, son-
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dern die Besucherinnen und Besucher auch zum Mitmachen auf-
fordern und über die Aktivitäten und Aktionen in ihren Vereinen
und Verbänden informieren. Konkurrenz unter Vereinen und
Verbänden spielt beim „Tag des Sports“ keine Rolle. Vielmehr geht
es darum, gemeinsam für die Vielfalt des Sports in Schleswig-
Holstein zu werben. Dies gilt auch für den Zuschauermagnet
„Tanzmeile“, auf der Angebote vom Kindertanz über Rock’n’Roll,
Hip-Hop, Cheerleading und Bollywood-Dance bis hin zum
Seniorentanz präsentiert werden. „Wir Tänzer – eine große
Familie“ lautet das Motto dieser Bewegungsmeile. 

Ebenfalls am Veranstaltungssonntag präsentieren sich die
bundesweiten Sponsoren der Festivals des Sports, Samsung und
Procter & Gamble, mit attraktiven Aktionen zum Mitmachen. So
wird es im Veranstaltungsgelände auf der Moorteichwiese einen
„Samsung-Charity-Lauf“ geben, der von 11 bis 17 Uhr möglichst
viele kleine und große Läuferinnen und Läufer, Walker und Nordic
Walker auf einem 1,4 km langen Rundkurs bewegen will. Ziel ist
es, am Ende des Laufes mindestens 2012 km gemeinsam gelaufen
bzw. gewalkt zu sein, denn dann fließen 3.000 Euro, gestiftet von
Samsung, in ein Kieler Kinderhilfsprojekt. Procter & Gamble, auch
offizieller Olympiapartner der deutschen Mannschaft in London,
präsentiert sich mit seiner Aktion „Danke Mama“. 

Alle Vereine, Verbände und Partnerorganisationen des
Landessportverbandes, die Interesse haben, sich mit Aktionen,
Vorführungen, Mitmachangeboten und Informationsständen am
Festival des Sports 2012 sowohl am Freitag als auch am Sonntag

zu beteiligen, sollten sich möglichst kurzfristig beim Landessport-
verband bzw. der Sportjugend Schleswig-Holstein melden.

Kontakt für nähere Infos/Anmeldungen zum „Tag des Sports“:
Petra Petersen, Tel. 0431-6486-203, petra.petersen@lsv-sh.de
Alle notwendigen Informationen gibt es auch unter 
www.lsv-sh.de/festivaldessports.

Kontakt für nähere Infos zum Aktivtag „Kinder in Bewegung”: 
Klaus Rienecker, Tel. 0431-6486-208,
klaus.rienecker@sportjugend-sh.de
oder über die Homepage der Sportjugend Schleswig-Holstein:
www.sportjugend-sh.de

Anmeldungen mit dem Anmeldeformular (auf der Homepage 
in der Rubrik Themen & Projekte „Kinder in Bewegung“) an: 
Kathleen Heß
Winterbeker Weg 49, 24114 Kiel 
Tel.:0431-6486-218
Fax.:0431-6486-194
kathleen.hess@sportjugend-sh.de

Übrigens: Das Kieler Festival des Sports ist nicht nur eine Veran-
staltung der Kieler Sportvereine und -verbände. Vielmehr sind alle
Sportlerinnen und Sportler aus Schleswig-Holstein eingeladen,
sich aktiv zu beteiligen und das Festival des Sports 2012 zum
größten Breitensport-Ereignis dieses Jahres werden zu lassen. 

LSV/nig

Gemeinsam zum Doppelsieg für Mensch und Natur - Klima- und Umweltschutz im Sport

LSV–E.ON Hanse Energie- und Umweltpreis 2012 –
Jetzt bewerben!

Der Landessportverband Schleswig-
Holstein verleiht in diesem Jahr zum
zweiten Mal zusammen mit seinem
Energie-Kompetenzpartner E.ON Han-
se einen Energie- und Umweltpreis für
die Sportvereine in Schleswig-Holstein.
Er ist dotiert mit einem Gesamtpreis-
geld von 4.000 Euro.

Die Sportlerinnen und Sportler in den
Vereinen sind es gewohnt, immer wie-
der neue Herausforderungen anzuneh-
men. Ungewohnt ist aber die Situation,
nur Sieger aber keine Besiegten zu
haben. Engagieren sich Sportvereine im
Klima- und Umweltschutz, ergibt sich

diese Situation jedoch fast zwangsläufig, denn dieses
Engagement kann immer nur Sieger hervorbringen – ein
Doppelsieg für Mensch und Natur. Oft wird der Weg zunächst von
einzelnen „Kümmerern“ beschritten, die größten Erfolge werden
aber meist in der Gemeinschaft erzielt. Neue Wege für das

Umwelt- und Naturverständnis im Sportverein werden durch
vielfältige Erfahrungen und Aktionen eröffnet und gefestigt.
Dabei gibt es eine bunte Palette an Aktivitäten, die unterschied-
lichsten Beweggründe und verschiedenste Ziele. Alles soll aber
letztlich dazu beitragen, Natur und Umwelt zu schützen und das
Gefühl zu stärken, gemeinsam etwas erreicht zu haben. Mit dem
LSV-E.ON Hanse Energie- und Umweltpreis werden beispielhafte
Aktionen, Programme, Projekte und Veranstaltungen aus allen
Bereichen der Umweltarbeit im Sportverein ausgezeichnet, die
den Stellenwert des Klima- und Umweltschutzes im Verein ver-
deutlichen. Die genauen Formalitäten und Fristen sowie weitere
detaillierte Angaben und Anforderungen entnehmen Sie bitte der
Ausschreibung, die dieser Ausgabe des SPORTforum beiliegt.
Mitmachen lohnt sich – bewerben Sie sich schon jetzt! 

Bewerbungsschluss ist der 17. September 2012. 
Die Bewerbungsunterlagen stehen unter 
www.lsv-sh.de zum Download bereit. 
Nähere Informationen: Dr. Sven Reitmeier
Tel.:0431 - 64 86 118, Fax:0431 - 64 86 291
sven.reitmeier@lsv-sh.de
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LSV-Projekt „Familien raufen (sich) zusammen“

Bundesfamilienministerin Dr. Kristina Schröder 
besuchte den SV Mönkeberg

Bundesfamilienministerin Dr. Kristina Schröder hat sich in
Begleitung von LSV-Präsident Dr. Ekkehard Wienholtz,
Innenminister Klaus Schlie und DOSB-Vizepräsidentin Ilse
Ridder-Melchers am 3. Mai in Mönkeberg die praktische
Umsetzung des erfolgreichen LSV-Projektes „Familien raufen
(sich) zusammen“, das auch von der Judo-Sparte des SV
Mönkeberg erfolgreich angeboten wird, vor Ort angesehen.

Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) hat ein
Gesamtprojekt mit dem Slogan „Sport bewegt Familien –
Familien bewegen den Sport“ initiiert. Dieses Projekt wird vom
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend
(BMFSFJ) mit dem Ziel gefördert, Sportverbände und Sportvereine
für das Thema „Familie und Sport“ zu sensibilisieren und zu akti-
vieren sowie gute Beispiele für mehr Familienfreundlichkeit im
Sport zu entwickeln. 

Der Landessportverband Schleswig-Holstein (LSV) hat das Projekt
„Familien raufen (sich) zusammen“ entwickelt und ist als eines
von nur fünf Modellprojekten bundesweit für eine Förderung
durch das BMFSFJ ausgewählt und mit 30.000 Euro bei einer
Laufzeit von einem Jahr gefördert worden. Der LSV führt das
Projekt gemeinsam mit dem Aikido-Verband, dem Judo-Verband
und dem Ju-Jutsu-Verband Schleswig-Holstein durch. Basierend
auf diesen Budo-Sportarten wurden Bewegungsangebote für die
ganze Familie erstellt. Im Vordergrund steht dabei das Erlernen
von Grundfertigkeiten wie Koordination, Beweglichkeit und Kraft,

aber auch das spielerische Kennenlernen der Sportarten zusam-
men mit der Familie, bei dem mehrere Generationen einer Familie
sich annähern, gemeinsam „raufen“, die Bewegung auf der Matte
erleben und gemeinsam Spaß haben. Neben dem körperlichen
Aspekt steht ebenso das Vermitteln von zentralen Werten wie
Teamfähigkeit und Respekt vor Partnern und Regeln im
Mittelpunkt. Bis heute haben 30 Vereine landesweit an dem
Projekt teilgenommen, einige Kurse laufen noch. Einzelne Vereine
hatten regelmäßig über 40 Budo-Interessierte auf der Matte.
Mehrere Vereine haben bereits angekündigt, das Projekt mit einer
erneuten Kursstaffel fortzuführen. In zahlreichen Vereinen ist es
zu Vereinsbeitritten gekommen. Auch im SV Mönkeberg hat die
Judoabteilung das Projekt mit teilweise über 40 Teilnehmerinnen
und Teilnehmern äußerst erfolgreich umgesetzt. Das im
Dezember 2011 beendete Projekt wird daher erneut als
Kursangebot durchgeführt. 

Im Rahmen eines Pressegespräches im Anschluss an die
Demonstration der Mönkeberger Judoka äußerten sich die hoch-
rangigen Gäste noch einmal ausführlich zum Thema
„Familiensport“: „Einer der größten Wünsche von Kindern und
Eltern ist es, mehr Zeit miteinander zu verbringen, sagte
Bundesfamilienministerin Dr. Kristina Schröder. Das wissen wir
aus zahlreichen Umfragen. Gemeinsam etwas zu unternehmen
und zu erleben, macht Kinder stark und stärkt den
Zusammenhalt in der Familie. Deshalb sind familienfreundliche
Angebote für die gemeinsame Freizeitgestaltung so wichtig.
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Sportvereine spielen dabei eine entscheidende Rolle: Sie können
Familien für gemeinsame Aktivitäten begeistern. Das Projekt
„Familien raufen (sich) zusammen“ des Landessportverbandes
Schleswig-Holstein ist ein herausragendes Beispiel für die prakti-
sche Umsetzung familienfreundlicher Freizeitgestaltung.“

DOSB-Vizepräsidentin Ilse Ridder-Melchers ergänzte im Hinblick
auf die Familienfreundlichkeit der Sportangebote: „Wir wollen
Familien mit und durch Sport stärken. Anderseits ist der organi-
sierte Sport ohne das Engagement von ganz vielen Familien nicht
denkbar. Daher müssen wir bei der Gestaltung unserer Angebote
noch stärker die Veränderungen im Erwerbsleben, die steigende
Berufstätigkeit von Frauen und die flexibleren Arbeitszeiten und -
orte bedenken. Junge Eltern – Mütter und Väter – wollen auch
mehr Zeit gemeinsam mit ihrer Familie verbringen. Wir müssen
daher unsere Sportangebote mit und für Familien stetig weiter-
entwickeln, und können so zur Familienfreundlichkeit in
Deutschland beizutragen."

Auch Schleswig-Holsteins Innenminister Klaus Schlie zollte dem
Projekt Lob: „Ein Sportverein, der es schafft, Kinder, Jugendliche,
Eltern und Großeltern gemeinsam an sich zu binden und ihnen
attraktive sportliche und gesellschaftliche Angebote zu machen,

der erntet Erfolg und neue Mitglieder. Und er erntet viele helfen-
de Hände, weil sich gerade Familienmitglieder gegenseitig
anspornen. Das Projekt „Sport bewegt Familien“ ist dafür hervor-
ragend geeignet und schafft eine Win-Win-Situation: für die
Bewegung und Gesundheit der Familien und für die Attraktivität
der Vereine.“ 

LSV-Präsident Dr. Ekkehard Wienholtz freute sich über das sehr
gelungene Modellprojekt und zieht ein positives Fazit: „Es ist dem
Landessportverband gelungen, Familien für das „Raufen“ und
dadurch für den regelmäßigen gemeinsamen Budo-Sport zu
begeistern und langfristig an den Vereinssport zu binden. Auf der
Vereins- und Verbandsebene haben sich die Budo-Sportarten der
bisher noch nicht im Fokus stehenden Zielgruppe Familie geöff-
net und in der Zusammenarbeit der Partner Landessportverband,
Landesfachverbände und Vereine mit Vertretern aus dem
Politikfeld Familie (Familienbildungsstätten, Mehrgenerationen-
häuser, lokale Bündnisse für Familie etc.) können wir positive
Effekte feststellen. Dort wo die Zusammenarbeit mit externen
Partnern gelang, war die Resonanz auf das Angebot besonders
groß. Insbesondere vereinsferne Familien konnten durch diese
Kooperationen gewonnen werden“, so Wienholtz.                 LSV/ar

Dr. Ekkehard Wienholtz, Dr. Kristina Schröder und Ilse Ridder-
Melchers aktivieren Familien zum gemeinsamen Sportreiben im Sportverein.

LSV-Präsident Dr. Ekkehard Wienholtz bei der Begrüßung der Gäste. V.l.n.r. Jens Heinze (Bürgermeister Mönkeberg), Klaus Schlie (Innenminister des Landes Schleswig-
Holstein), Ilse Ridder-Melchers (DOSB-Vizepräsidentin), Dr. Kristina Schröder (Bundesfamilienministerin), Sven Dahmke (1. Vorsitzender SV Mönkeberg)

Die „Großen“ wurden von den „Kleinen“ ordentlich 
in Beschlag genommen.
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Viel Prominenz und gelebte Inklusion 
beim Auftakt der DOSB-Sportabzeichentour in Mölln
„Höher, schneller, weiter“ hieß das Tagesmotto bei bestem
Sportwetter am 11. Mai in Mölln beim Auftakt der DOSB-
Sportabzeichentour. Die „Eulenspiegelstadt” im Südosten des
Landes erwies sich als würdiger Gastgeber der Auftaktveran-
staltung und die Teilnehmerinnen und Teilnehmer bewiesen,
dass in ihrer Stadt das „Miteinander“ eine Selbstverständlich-
keit ist. Für den in Mölln geborenen Innenminister Klaus Schlie
war es eine Ehrensache, bei der Veranstaltung dabei zu sein. Er
zeigte sich begeistert von der Stimmung auf der Sportanlage
am Schulberg: „Breitensport findet in allen Kommunen statt
und ist deshalb auch für mein Ministerium ein großes Thema.
Das, was hier auf die Beine gestellt wurde, ist für mich
Breitensport pur und tut dem Deutschen Sportabzeichen gut.“ 

Auch LSV-Präsident Dr. Ekkehard Wienholtz fand lobende Worte
für die Veranstaltung. „Wir sehen hier in Mölln einmal mehr, dass
Sport ein wichtiger Integrationsfaktor ist“, so Wienholtz. Rund
2.000 Schüler und etwa 400 Menschen mit Behinderung legten
gemeinsam die Prüfungen für das Deutsche Sportabzeichen ab.
„Der gelungene Auftakt der diesjährigen Tour zeigt eindrucksvoll,
wie wichtig das gemeinsame Sporttreiben für das Land
Schleswig-Holstein und die Gesellschaft ist“, so Wienholtz. Das
große Interesse der Medien mit zahlreichen Vertretern vor Ort
unterstreicht diese Aussage.

Grüße des DOSB an die Sportstadt Mölln überbrachte Margit
Budde aus dem DOSB-Präsidialausschuss Breitensport persön-
lich. „Ich danke allen Förderern und Unterstützern im Namen des
Präsidiums. Hier wird deutlich: Das Deutsche Sportabzeichen
spricht alle an, es verbindet.“ Budde sieht den gelungenen
Auftakt 2012 in Mölln als Bestätigung: „Im nächsten Jahr wird das
Deutsche Sportabzeichen 100 Jahre alt. Was so lange existiert,
muss gut sein.“

Schwerpunktthema des Tages war das „Sportabzeichen für
Menschen mit Behinderung“. Der Präsident des Deutschen
Behindertensportverbandes (DBS), Friedhelm Julius Beucher,
sagte: „Es wird viel über Inklusion gesprochen und es gibt kompli-
zierte Definitionen des Wortes. Für mich ist Inklusion Teilhabe.
Hier in Mölln zeigt sich auf die beste Art, dass das Deutsche

Sportabzeichen dafür eine große Chance ist. Hier tragen alle den
Sportgedanken und die Menschen mit Behinderung sind mitten-
drin. Das ist toll zu sehen und ich gratuliere den Ausrichtern in
Mölln zu dieser Veranstaltung“, so Beucher.

Für Prof. Dr. Manfred Wegner von der Universität Kiel war die
Sportabzeichentour in Mölln gleichzeitig ein Praxistest. „Ich habe
die Prüfkriterien für das Sportabzeichen für Menschen mit geisti-
ger und körperlicher Behinderung mitentwickelt. Hier kann ich
sehen, dass es funktioniert. Das Ziel, alle Menschen zum Sport zu
bewegen, ist damit erreicht“, freut sich Wegner. Das Thema
„Inklusion” findet übrigens auch Berücksichtigung in den
Beiträgen auf den Seiten 22 und 23 dieses Heftes. 

Die „Sport-Promis” Frank Busemann, Gerd Schönfelder und 
Andreas Dittmer beim Presse-Talk.

Innenminister Klaus Schlie gibt den „Startschuss” zum Promi-Sprint.
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Beim „Promi-Sprint” – traditionell einer der Höhepunkte der
jeweiligen Tour-Veranstaltungen – siegte der Ex-Weltklasse-
Zehnkämpfer Frank Busemann, der die Sportabzeichentour als
Botschafter für kinder+Sport begleitet. Angefeuert von hunder-
ten Kindern ließ er die Konkurrenz hinter sich. Am Start waren
auch der Ski-Rennfahrer und Rekord-Medaillengewinner bei den
Paralympischen Spielen, Gerd Schönfelder, Kanu-Olympiasieger
Andreas Dittmer sowie die Wahrzeichen-Figur der Stadt Mölln,
Till Eulenspiegel, Nasreddin Hodscha, eine Figur aus der islami-

* Anrufe aus dem deutschen Fest- und 
 Mobilfunknetz sind für Sie kostenfrei!

 

BARMER GEK Schleswig-Holstein
Hopfenstraße 1c  24114 Kiel
Tel. 0800 33 20 60 60-850*
schleswig-holstein@barmer-gek.de

Jetzt wechseln! 

Zum Beispiel:
rund 800 Geschäftsstellen bundesweit
erfolgreiche Bonusprogramme
attraktive Wahltarife
exklusive Zusatzversicherungen
www.barmer-gek.de

 Machen Sie das Deutsche Sportabzeichen!
Sie erhalten 150 Punkte für das Bonusprogramm 
aktiv pluspunkten von der BARMER GEK.

Die BARMER GEK ist der optimale Partner 
für sportlich Aktive und bietet eine ganze 
Menge. 

schen Sagenwelt, und DOSB- Maskottchen Trimmy. Spiel, Sport
und Spaß standen im Vordergrund der vielfältigen Veranstaltung-
und das nicht nur auf der Aschenbahn oder in der Sprunggrube.
Auch an den Aktions-Modulen der Förderer der Sportabzeichen-
tour gab es großen Andrang. Am Quartertramp der Sparkassen-
Finanzgruppe ebenso wie am Multitower der BARMER GEK oder
beim Dosenwerfen am Stand des Deutschen Sportausweises. Für
unvergessliche Bilder sorgte die Fotostation von kinder+Sport, für
Erfrischung BIONADE mit kostenlosen Getränken. LSV/ar 
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Walking – Kanufahren – Radfahren        

100 Aktive beim „Holsteinische Schweiz-Naturathlon“

Das Sport- und Bildungszentrum
Malente des Landessportverbandes als
Ausrichter des Naturathlon konnte
auch in diesem Jahr beim „Holstei-
nische Schweiz-Naturathlon“ 100
begeisterten und bewegungsfreudigen
Teilnehmern ein besonderes Natur-
erlebnis bieten. Schon zum vierten Mal
fand diese Veranstaltung am 1. Mai
statt, dieses Mal mit Unterstützung der
Kurverwaltung der Gemeinde Malente,
der Sparkasse Holstein, den Glücksbur-
ger Konzepten (GLC), den Naturpark-
Rangern sowie der Sparkassen-Stiftung
Ostholstein.

Nach dem Transfer nach Bosau galt es
zunächst, die Elf-Kilometer-Wanderung
bzw. Walking-Einheit zu bestehen. Nach
einer Getränkepause im Landgasthof
Kasch wurden insgesamt 30 Kanus
bestiegen, die sich nacheinander in Bewegung setzten und auf
dem Dieksee ein großartiges Bild abgaben. Die leichten Wellen
auf dem Dieksee waren harmlos für die Kanuten, nach der
Passage durch die idyllische Schwentine zeigte sich der Kellersee
jedoch von seiner stürmischen Seite. Aus Sicherheitsgründen
musste gut die Hälfte der Boote wieder umkehren und in der
Schwentine aussetzen. Nach erneuter Stärkung mit Kaffee und
Kuchen wurde als dritte Einheit die Radtour in Angriff genom-
men. Ziel der Radtour war Eutin mit der Umrundung des großen

Neue Bankverbindung des
Landessportverbandes 

ab 1. Juni 2012

Ab dem 1. Juni 2012 hat der Landessportverband Schleswig-
Holstein (LSV) eine neue Hausbank. Die neue Bankverbindung

für den LSV lautet dann:

Landessportverband Schleswig-Holstein
Förde Sparkasse
BLZ: 210 501 70

Kontonummer: 100 179 3015
IBAN: DE41210501701001793015

Für einen gewissen Übergangszeitraum 
wird die alte Bankverbindung noch beibehalten, spätestens 

ab dem Jahr 2013 wird aber endgültig umgestellt. 
Bitte ändern Sie zeitnah die Bankverbindung des LSV  

in Ihren Unterlagen und Dateien!
LSV/ar

Verdiente Breitensportler ausgezeichnet
Sportabzeichenehrungen 
des Sportverbandes Flensburg 

Vor kurzem ehrte der Sportverband Flensburg verdiente
Breitensportler, die bereits mehrfach das Deutsche
Sportabzei-chen in Gold abgelegt haben. Von den 26
Erwachsenen, die geehrt wurden, sind Gerd Zampich (Zahl
40) sowie Jürgen Nissen und Bodo Reimer (beide Zahl 30)
hervorzuheben. Auch Kinder und Jugendliche, die das
Sportabzeichen in Gold erfolgreich erworben haben, wur-
den geehrt. Vorbildlich zeigte sich die Schule Fruerlund, an
der 47 Kinder die Bedingungen des Sportabzeichens erfüllen
konnten. Auch Jan und Christine Dreier wurde eine Ehrung
zuteil, weil sie die Leistungssportler des LK Weiche immer
wieder dazu bringen, den höchsten deutschen Breitensport-
Orden zu erwerben. Im Vorjahr konnten 29 Prüfungen nach-
gewiesen werden.                                                               LSV/ar

Eutiner Sees. Alle Teilstrecken zusammengenommen, wurden von
den Teilnehmerinnen und Teilnehmern zwischen Bosau und Eutin
45 Kilometer absolviert, also mehr als die klassische Marathon-
Distanz. Es gab keine Zeitnahme, so stand das Ankommen im Ziel
im Vordergrund. Abgekämpft aber begeistert und gut gelaunt
erreichten alle Teilnehmenden wieder das Sport- und Bildungs-
zentrum. Bei Salat, Grillfleisch und einem Abschlussgetränk konn-
te Organisator Harald Kitzel jedem Teilnehmenden das begehrte
„Finisher-T-Shirt“ aushändigen.             Harald Kitzel

Nach dem Wandern ging es in Timmdorf in die Kanus.
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Die Mitglieder des „Team Schleswig-Holstein“ im Portrait

Lauritz Schoof – Ein Physiker auf Goldkurs 

Wer ist eigentlich Lauritz Schoof? Die häufigste Antwort: „Ach,
das ist doch der, der bei der WM 2011 den „Krebs” gefangen hat
...“ Nutzen wir also die Gelegenheit, um an dieser Stelle mit
dem „Krebs“-Image des 21-jährigen Ruderers, der zu den acht
individuell geförderten Topathleten aus dem „Team Schleswig-
Holstein“ gehört, aufzuräumen.

Es war im slowenischen Bled, als dem Modellathleten vom
Rendsburger Ruderverein das Missgeschick passierte. Das
Publikum an der Strecke und vor den Fernsehschirmen fiebert
mit, der deutsche Doppelvierer liegt auf Goldkurs. Dann gerät
Schoof mit dem Ruderblatt aus dem Rhythmus, fängt einen
„Krebs“, Australien zieht vorbei, Deutschland fehlen nur wenige
Hundertstel. Was genau damals passierte, weiß Schoof bis heute
nicht. Vielleicht neigte sich das Boot leicht. Ein Zufall. Schoof war
Vizeweltmeister. „Es ist mein größter Erfolg und meine größte
Enttäuschung“, sagt der Rendsburger, der in Hamburg Physik stu-
diert, heute. Und: „Es beschäftigt einen.“

Bei den Olympischen Spielen in London haben Schoof und seine
Bootskameraden jetzt die große Chance zur Revanche. Schoof ist
sicher dabei, die Adrenalinkurve zeigt bei den vorolympischen
Worldcups steil nach oben, das Ziel ist die Goldmedaille. Eine
rasante Entwicklung für den 21-Jährigen, der Handball in
Schülp/Westerrönfeld spielte, erst vor sechs Jahren beim Rudern
an der Herderschule entdeckt wurde und dann ins Ratzeburger
Internat wechselte. Mittlerweile bringt Schoof 1,95 Meter und 94
Kilogramm ins Boot, trainiert am Olympiastützpunkt Hamburg/
Schleswig-Holstein an den Standorten Ratzeburg und Hamburg-
Allermöhe, wohnt in Hamburg in einer WG. Beim Treffen an der
Elbe in Allermöhe ist er entspannt, sitzt auf dem Rasen. Einer, der
immer Gefahr läuft, zu viel nachzudenken. Einer, der die braunen
Augen zusammenkneift, wenn die Fragen persönlich werden.
Einer, der ruhig antwortet, ab und zu verlegen lacht. „Ich bin ein
Teamplayer, im Boot sicher auch extrovertiert und impulsiv. Und
ich bin immer auf dem Sprung irgendwie.“ Davon ist hier an der
Elbe nichts zu merken. Wer ist eigentlich Lauritz Schoof? Er stu-
diert Physik, interessiert sich für Stephen Hawking und die
Astrophysik, trifft sich gern mit Freunden. „Ich hätte gern noch ein
weiteres Hobby neben dem Rudern, habe schon mal über
Autobastelei nachgedacht“, sagt er. Ein alter Mercedes Kombi
würd’s werden. Die TV-Sitcom „The Big Bang Theory“ findet
Schoof lustig. Kein Wunder bei den skurrilen Geschichten um
Physik-Nerd Sheldon und seine Freunde. Schoof ein Nerd? Gewiss
nicht. Eher ein denkender Spitzensportler.  Einer, der zwar „kein
Bücherwurm“ ist, aber Denkanstöße liebt, Kehlmanns „Vermes-

sung der Welt“ gelesen hat. Einer,
dem es um die Zusammenhänge
auf der Erde geht, der „politisch
grün“ tickt. „Der Olympiasieg ist
mein Ziel, aber ich brauche das
Studium als Ausgleich“, sagt
Schoof. Trotzdem schindet er sich
über den Winter, schwitzt auf
dem Ergometer, Stunde um
Stunde. Dann hört er Metal, am
liebsten Slayer, Sepultura, Soulfly.
Er würde gern einmal das Wacken Open Air besuchen. Im Boot
extrovertiert, Metal auf dem Ohr, ist Schoof im Gespräch
unglaublich reflektiert und dennoch auf den Erfolg fokussiert
zugleich. „Ich will immer glücklich sein mit dem, was ich mache,
will ein festes Ziel haben und meine moralischen Werte dennoch
nicht verraten.“ Im Ruderboot hat er Demut gegenüber der Natur
gelernt. „Natürlich sind wir Sportler Werkzeuge. Ich mache diesen
Sport in erster Linie für mich und würde mein Leben außerhalb
des Sports nie aufgeben.“ Nur wenn der Sport damit vereinbar
wäre und der Körper mitspielt, würde Schoof („Meine Eltern sind
meine Vorbilder“) auch bis 30 rudern.

Bisher hat Schoof, der 22 Stunden pro Woche trainiert und ein
„Doppelleben“ führt, das nicht selten mit der ersten Einheit um
sechs Uhr morgens beginnt, von seinen Ersparnissen gelebt, freut
sich darum umso mehr über die Unterstützung im Team
Schleswig-Holstein. Schoof lacht: „Allein schon die Verpflegung:
Wir brauchen ungefähr 6000 Kalorien pro Tag, das ist dreimal so
viel wie ,normale’ Menschen.“ Wer ist eigentlich Lauritz Schoof?
Ja, er ist der, der in Bled den „Krebs“ gefangen hat. Und bald viel-
leicht schon der, der Olympiasieger in London geworden ist. Der
21-Jährige, der schon so viel älter scheint, hat ein gutes Gefühl:
„Ich bin überzeugt, dass wir das Richtige tun.“                 

Tamo Schwarz

Letzte Erfolge:
U23-Weltmeister 2009 im Einer
EM-Vierter 2010 im Doppelvierer
WM-Vierter 2010 im Doppelvierer
Vize-Weltmeister 2011 im Doppelvierer

Nächste Termine:
15.-17. Juni: Worldcup München / Doppelvierer
18. Juni bis 5. Juli: Trainingslager Weissensee/Österreich
28. Juli bis 4. August: Olympische Spiele Dorney Lake/England
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Matthias-Claudius-Schule in Reinfeld erhält Sonderpreis beim
bundesweiten Sportabzeichen-Wettbewerb der Sparkassen

Neue Vereine im LSV

Folgende Vereine wurden am 7. Mai 2012 aufgenommen:

Sportschützen Klein Bennebek KSV Schleswig-Flensburg
Norddeutscher Schützenbund

Breitensportverein Kisdorf KSV Segeberg
Handballverband

Beim bundesweiten Sportabzeichen-
Wettbewerb der Sparkassen-Finanz-
gruppe erhält die Matthias-Claudius-
Schule in diesem Jahr wieder einen
Sonderpreis in Höhe von 1.000 Euro.
Von 525 Schülerinnen und Schülern leg-
ten 330 das Sportabzeichen erfolgreich
ab.

Svenja Bartheidel, Leiterin der Filiale der
Sparkasse Holstein in Reinfeld, über-
reichte Stefan Beeg, Schulleiter der
Matthias-Claudius-Schule in Reinfeld,
die Urkunde des Deutschen Sparkassen-
und Giroverbandes im Rahmen des
Sportabzeichentags 2012 der Schule.
Auch Heinz Jacobsen, Vize-Präsident des
Landessportverbandes Schleswig-Hol-
stein, Alfred Schmücker, stellvertreten-
der Vorstandsvorsitzender des Kreis-
sportverbandes Stormarn, und Uschi
Paetow vom SV Preußen Reinfeld, die die
Sportabzeichen-Abnahme an der
Reinfelder Grundschule organisiert,
waren bei der Übergabe mit dabei. „Die
Schülerinnen und Schüler der Matthias-Claudius-Schule sind so
fleißig und motiviert, das Sportabzeichen abzulegen“, freute sich
Svenja Bartheidel bei der Übergabe. „Als eine der größten
Grundschulen des Landes engagiert die Schule sich über viele
Jahre mit großer Motivation für das Deutsche Sportabzeichen“,
lobt auch Heinz Jacobsen den Einsatz der Matthias-Claudius-
Schule in Reinfeld. „Als Schule ohne Außensportplatz sind wir
außerordentlich stolz auf die stattliche Anzahl unserer
Sportabzeichen“, erklärt Schulleiter Stefan Beeg. Abgelegt wird
das Sportabzeichen auf dem anderthalb Kilometer entfernten
Sportplatz der Immanuel-Kant-Gemeinschaftsschule in Reinfeld.
Bei der Disziplin Schwimmen ist die Schule auf das Engagement
der Eltern angewiesen. Doch der Aufwand lohnt sich: „So man-
ches Kind entdeckt erst durch die Teilnahme am Sportabzeichen
seine Talente und seinen Spaß für die Leichathletik“, freut sich
Lehrerin Hilke Andresen. 

Auch Alfred Schmücker ist begeistert vom Engagement der
Schule für das Deutsche Sportabzeichen: „Die Zusammenarbeit
von Schule, dem Sportverein SV Preußen und vielen, vielen ehren-
amtlichen Helfern ist großartig.“ Wofür die 1.000 Euro Preisgeld
verwendet werden, weiß Hilke Andresen schon genau: „Wir inves-
tieren die Siegprämie in die Anschaffung eines neuen Kastens für
den Sportunterricht“, freut die Lehrerin sich. Nachdem 2009 die
Sporthalle wegen Schimmelbefalls abgerissen werden musste,
wurde 2010 ein Neubau eingeweiht. Auch Sportgeräte wie Bänke,
Matten und Kästen mussten damals vernichtet und neu ange-
schafft werden. „Darüber hinaus möchten wir T-Shirts für unseren
Lauftag um den Herrenteich im Spätsommer für alle
Schülerinnen und Schüler kaufen“, ergänzt sie. Bereits im vergan-
genen Jahr wurde die Matthias-Claudius-Grundschule Reinfeld

im Rahmen des Sportabzeichen-Wettbewerbs der Sparkassen-
Finanzgruppe mit einem Sonderpreis in Höhe von 1.000 Euro für
ihr besonderes Engagement für das Deutsche Sportabzeichen
ausgezeichnet. Gelobt wurde die größte Grundschule in
Schleswig-Holstein für ihre Kooperation mit dem SV Preußen
Reinfeld. Damit würden die Kinder und Jugendlichen schon früh
an den Sport im Verein herangeführt.

Mit der Abnahme des Sportabzeichens am 22. Mai 2012 nimmt die
Schule wieder am bundesweiten Sportabzeichen-Wettbewerb
teil: Seit dem 1. April 2012 sind im Rahmen des Wettbewerbs
Schulen, Sportvereine und Unternehmen aufgerufen, das
Sportabzeichen abzulegen. „Der Sportabzeichen-Wettbewerb der
Sparkasse ist gleich doppelt gut: Zum einen motiviert der
Wettbewerb, sich sportlich zu betätigen, und zum anderen kom-
men die Preisgelder dem Sportverein oder der Schule für sportbe-
zogene Anschaffungen zugute“, lobt Heinz Jacobsen den
Wettbewerb.                            SGVSH/LSV/ar

Alfred Schmücker, stellvertretender Vorstandsvorsitzender des Kreissportverbandes Stormarn, Sportlehrerin
Hilke Andresen, Heinz Jacobsen, Vize-Präsident des Landessportverbandes Schleswig-Holstein, 

Sportlehrerin Dorit Behrens, Svenja Bartheidel, Leiterin der Filiale der Sparkasse Holstein in Reinfeld, 
Stefan Beeg, Schulleiter der Matthias-Claudius-Schule in Reinfeld und die Schülerinnen 

und Schüler der 2. und 4. Klasse bei der Übergabe des Sonderpreises.
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Aktivpreise mit Andreas Dittmer, Heike Drechsler und Frank Busemann zu gewinnen

Foto- und Geschichtenwettbewerb „100 Jahre Sportabzeichen“

100 Jahre Deutsches Sportabzeichen: Das sind 100
Jahre spannende Geschichten rund um den beliebten
Fitnessorden – ein Stück Breitensportgeschichte vol-
ler Momente sportlichen Erfolgs und des
Zusammenhalts zwischen Sportsfreunden und
Familienmitgliedern beim gemeinsamen Fitnesstest. Der
Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) und seine nationalen
Förderer möchten anlässlich des 100-jährigen Jubiläums im
kommenden Jahr solche Momente in Wort und Bild sammeln
und der breiten Öffentlichkeit vorstellen. 

Zwischen dem 1. Mai und 31. August 2012 kann jeder mitmachen
und sich am Foto- und Geschichtenwettbewerb „100 Jahre
Deutsches Sportabzeichen“ beteiligen. Gewinnen kann man
Preise, die es nirgends zu kaufen gibt, darunter sportliche Treffen
mit den Botschaftern des Wettbewerbs: eine Kanutour mit dem
mehrmaligen Kanu-Olympiasieger Andreas Dittmer vom
Deutschen Sparkassen- und Giroverband, ein gemeinsames
Training mit der zweimaligen Olympiasiegerin im Weitsprung
Heike Drechsler von der BARMER GEK und einen Trainingstag mit
Frank Busemann, dem ehemaligen Weltklasse-Zehnkämpfer und
Botschafter von kinder+Sport. Auch zu gewinnen ist unter dem
Motto „Einmal mit den Profis trainieren“ ein Blick hinter die
Kulissen des Spitzensporttrainings in einem Olympiastützpunkt.
Außerdem winkt der Besuch eines der attraktiven Events der
Sportabzeichen-Tour im Jubiläumsjahr 2013, wie zum Beispiel auf

der Internationalen Gartenschau im kommenden Jahr
in Hamburg oder am Ostseestrand vor Travemünde. Im
Rahmen des Wettbewerbs sucht der DOSB die schön-
sten, spannendsten, lustigsten oder emotionalsten
Sportabzeichenfotos! Über eine Uploadfunktion auf der

eigens eingerichteten Domain  www.sportabzeichen100.de kön-
nen Bilder in den fünf Kategorien „Historisches Foto 1913 bis
1945“, „Historisches Foto 1946 bis 1988“, „Meine Familie beim
Sportabzeichen“, „Das emotionalste Foto“ und „Das witzigste
Foto“ eingereicht werden. Natürlich können die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer des Wettbewerbs ihre Fotos auch auf dem
Postweg einreichen. Darüber hinaus ist der DOSB an historischen
Dokumenten aus den vergangenen Jahrzehnten interessiert, um
sein Archiv zu vervollständigen. Diese werden digitalisiert und
natürlich zurückgeschickt, nehmen aber nicht am Wettbewerb
teil.

Aber nicht nur Bilder nehmen an dem Wettbewerb teil: Wer
etwas Besonderes beim Deutschen Sportabzeichen erlebt hat,
eine Anekdote zum Deutschen Sportabzeichen zu erzählen weiß
oder sogar noch von den Anfängen des Fitnessordens berichten
kann, sollte dies zu Papier bringen und an den DOSB senden. Eine
prominent besetzte Jury wird im September 2012 die besten Bild-
und Wortbeiträge küren. Unter der Rubrik „Foto der Woche“ wer-
den außerdem auf der Webseite regelmäßig Wettbewerbsbei-
träge veröffentlicht. DOSB

„In die Mitte der Gesellschaft“ – so lautet das Motto der
Blindenfußballbundesliga, die am zweiten Spieltag der aktuel-
len Saison am 12. Mai in Neumünster zu Gast war. Der
Kreisfußballverband Neumünster, der Förderkreis Jugendfuß-
ball, der Lions Club Neumünster und der Schleswig-
Holsteinische Fußballverband (SHFV) veranstalteten dieses
Großereignis mitten in der Stadt auf dem Großflecken, auf dem
bereits Tage zuvor ein imposantes Stadion mit Kunstrasenplatz
und Tribüne aufgebaut worden war. 

Insgesamt 3.500 begeisterte Zuschauer sahen die Spiele und
waren tief beeindruckt von den Leistungen der Spieler, die eine
außerordentliche Wahrnehmung für den mit Rasseln ausgestat-
teten Ball aufwiesen. Lediglich die Torhüter waren sehende
Spieler, die zusammen mit einem Guide am Spielfeldrand die
Spieler dirigierten, die wiederum die Zuschauer mit ihren gelun-
genen Aktionen zu viel Beifall motivierten. „Es war eine großarti-
ge sportliche Veranstaltung und eine Werbung für den
Blindenfußball", freute sich Eddy Münch, Beauftragter für gesell-
schaftliche Belange im Vorstand des SHFV, der die Spiele zusam-
men mit Wolfgang Watzke, dem Geschäftsführer der DFB-Sepp-
Herberger Stiftung, verfolgte. Watzke nahm an diesem Spieltag
stellvertretend für die ganze Blindenfußballbundesliga, die von

der Sepp-Herberger-Stiftung des DFB, dem Deutschen Behinder-
tensportverband und dem Deutschen Blinden- und Sehbehinder-
tenverband ins Leben gerufen wurde, noch einen ganz besonde-
ren Preis in Neumünster entgegen. Im Rahmen der Wettbewerbs
„365 Orte im Land der Ideen“, der seit 2006 von der Standortini-
tiative „Deutschland – Land der Ideen“ von der Bundesregierung
und der Deutschen Wirtschaft durchgeführt wird, nahm Watzke
eine Auszeichnung für den Beitrag der Blindenfußballbundesliga
zur Zukunftsfähigkeit Deutschlands als „Ausgewählter Ort 2012“
in Empfang. 
Übergeben wurde der Preis von Burkhard Baum von der
Deutschen Bank. An der europaweit einzigartigen Spielserie
beteiligen sich neun Mannschaften mit mehr als 100 männlichen
und weiblichen Sportlern im Alter zwischen 15 und 60 Jahren.
Spielbeschreiber kommentieren die Partien vor Ort, so dass auch
blinde und sehbehinderte Menschen das Geschehen verfolgen
können.                                              SHFV

Blindenfußballer begeisterten 
Zuschauer in Neumünster

Spielszene aus der Partie VfB Gelsenkirchen – 
SG Berlin/Braunschweig, das die Gelsenkirchener 0:4 verloren
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Die Extraseiten der Sportjugend Schleswig-Holstein
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Internationale Jugendarbeit der sjsh

Fachkräfteaustausch mit Südfinnland

Als 6-wöchiger Praktikant bei der Sportjugend Schleswig-
Holstein durfte ich fast die gesamte Zeit den Fachkräfteaus-
tausch mit einer finnischen Delegation begleiten und durch
Schleswig-Holstein führen. Diese Woche hat mir unglaublich
viel Spaß gemacht, und ich erhielt nebenbei interessante
Einblicke in die Organisation und die Projekte der Sportjugend.
Da die Finnen eine sehr offene und aufgeschlossene Gruppe
waren, hat mir dieses Projekt sehr viel Freude bereitet. 

Am Montag wurden die fünf südfinnischen Fachkräfte   (Sanna,
Sixten, Raija, Kristian und Miika) und ihr Dolmetscher Tapio von
Astrid Petersen und Carsten Brinckmann (PG Internationale
Jugendarbeit) am Hamburger Flughafen abgeholt. Von dort aus
ging es dann ins Hotel und zum Einchecken und Abendessen
nach Kiel. Nach einem Vortrag vom Geschäftsführer der sjsh,
Carsten Bauer, der die Finnen erstmals über Projekte und die
Sportjugend im Allgemeinen informierte, ging es dann am
Dienstag nach Malente zum Sport- und Bildungszentrum. Wir
erhielten eine Führung und die Finnen schauten sich sogar einige
Zimmer an, da sie von den Einrichtungen sehr begeistert waren.
Anschließend gingen wir hinüber zur Fußballschule, wo die
Finnen sich nach den ehemaligen Zimmern von Franz Becken-
bauer und Gerd Müller erkundigten. Von den ganzen Vorträgen
erschöpft, wurde dann auf der Rückfahrt etwas geschlafen, denn
man musste fit sein für das Leistungszentrum des SHTV. Hier
wurde darüber gestaunt, dass man in  jungen Jahren schon so
begabt turnen kann. 

Am Mittwoch hatten wir ziemlich viel vor. Zuerst fuhren wir nach
Fockbek und nahmen an der „Täglichen Sportstunde“ teil. Darauf
folgte eine Präsentation und Führung durch die Altstadtschule in
Rendsburg, die die Bezeichnung „Europaschule“ führt. Nach dem

Mittagessen schauten wir uns dann den Schülerruderverein der
Helene-Lange Schule an. Die Finnen waren sehr überrascht, dass
Schüler in der Lage sind, einen Verein zu leiten und schon so viel
gemeinsam organisieren können. Anschließend fuhren wir nach
Flensburg und nach einem kurzen Stadtbummel besichtigten wir
die Flensburger Brauerei. Es war zwar schon spät, doch unser Tag
war noch nicht beendet, weil wir uns noch das Rhönradturnen
des TSB Flensburgs ansahen. Aber abgesehen von Kristian traute
sich keiner der Finnen, diese Sportart einmal selber auszuprobie-
ren. Erschöpft, doch noch grade rechtzeitig zum Elfmeterschießen
der Bayern, kamen wir dann in Kiel an. Der Donnerstag war etwas
ruhiger und lag ganz im Interesse des Wassersports. Nach einem
Besuch des LSV-Projekts „Integration im Sport“ ging es zum FSJler
in die Seglervereinigung Kiel. Dort erfuhren wir Details seiner
Arbeit und seines Vereins und machten dann gegen Abend selbst
die Leinen los, indem wir  mit dem Kutter des LSV „Integration im
Sport“ zwei Stunden auf der Kieler Förde segelten. Dabei wurde
dann selbst den Finnen aus dem hohen Norden gegen Ende der
Tour etwas kalt, wobei der abgehärtete Norddeutsche sich sonn-
te. ☺
Am Freitagmorgen wartete ein weiterer Vortrag auf uns. Diesmal
erfuhren wir von Klaus Rienecker Informationen über sein Projekt
„Kinder in Bewegung“. Ich verabschiedete mich dann von den
Finnen und Astrid verbrachte mit ihnen den Rest des Tages in
einer mit dem Gütesiegel ausgestatteten Bewegungs-Kita in
Neumünster und besuchten anschließend Norderstedt und
Hamburg. Der Fachkräfteaustausch mit Südfinnland verlief sehr
erfolgreich. Es wurden von beiden Seiten jede Menge Fragen
gestellt und Infos ausgetauscht und oft liefen wir dem Zeitplan
hinterher. Abschließend wünschten sich alle eine baldige
Wiederholung dieses Austausches, am besten schon im Jahr 2013.

Markus Arnold


